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Jaſerate finden bei der großen Anuſlage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Finanzminiſter Dr. Miquel.
Bei der erſten Berathung des Etats im Abgeord

netenhauſe war es überraſchender Weiſe nicht ein
Mitglied der nationalliberalen oder gar freiſtnnigen
Partei, ſondern der konſervative Abgeordnete Frhr.

S. MinnigerodeRoſſttten, ver aus der Erörterung der
gegenwärtigen Finanzlage in Preüßen und im Reiche

u dem Schluß gelaängte, daß eigentlich der preußiſcheFinanzminſter gleichzeitig Vertreter des Reichsſchatz

aints ſein ſollte. Namentlich ſeitdem der Reichskanzler
aufgehört habe, zugleich preußiſcher Miniſterpräſtdent
zu ſein, ſei es nothwendig, in der einen ober anderen
Weiſe Sorge dafür zu tragen, daß auf finanziellem
Gebiet der Zuſammenhang zwiſchen dem Reich und

Preußen, insbeſondere die Wahrung der Intereſſen
Der Einzelßaaten gegenüber dem Reiche ſicher ge
ſtellt werde. Herr v. Minnigerode hat damit dem
Finanzminiſter Dr. Miquel ein Vertrauensvotum er
heilt, deſſen Bedeutung weit über das Lob hinaus
reicht, welches der frühere Parteigenoſſe des Herrn

Miquel, der Abg. Hammacher ihm geſpendet hat.
Man muß ſich nur erinnern, daß als vor einigen
Jahren der Abg. v. Bennigſen im Reichstage von der
Noth wendigkeit ſprach, einen Reicheſinanzminiſter mit

ſelbſtſtändiger Verantwortlichkeit neben dem Reichs
Kanzler zu ſchaffen, der gleichzeilig die Leitung ver
reußiſchen Finanzen zu führen hätte, die konſervative
WParteipreſſe dieſen Vorſchlag in ſchroffſter und ge
Häſſtgſter Form ablehnte. Seitdem hat dieſer Gedanke,
Wie man aus der Rede des Herrn v. Minnigerode
rkennt, einen weiten Weg zurückgelegt obgleich doch
zur Zeit an der Spitze des Reichsſchatzamts ein
ſrüherer Parteigenoſſe bes Herrn v. Minnigerode ſteht,
Der aus naheliegenden Gründen bei der Aus

führung des Vorſchlags, die Finanzverwaltung des
Reichs und Preußens in Einer Hand zu ver

einigen, micht in Frage kommen könnte. Bei dieſer
Sachlage wird man es auch verſtehen, daß Herr Dr.

Miquel eine Bemerküng, die der Abg. Rickert an die
Worte Minnigerode's geknüpft hat Herr Rickert

ſagte, er habe nichts dagegen, wenn es dem Herrn
Finanzminiſter gelinge, das Reichsſchatzamt in ſeine
Hände zu bringen mit den Worten zurückwies,
das könnte ſo ausſehen, als ob er (Miquel) dieſen

Wunſch hätte er möchte doch ganz beſtimmt ſowohl
aus Herſönlichen als ſachlichen Gründen einen ſolchen
ſeinerſeits ablehnen, um Mißverſtändniſſe in dieſer
Beziehung zu verineiden. Jm Uebrigen gehöre dieſe
Frage in den Reichstag. So erfreulich es nun auch
ſein mag, daß gerade von hochkonſervativer Seite
dem gegenwärtigen preußiſchen Finanzminiſter ein
ſolches Vertrauensvotum ertheilt worden iſt, hat dieſer
Vorgang doch auch eine bedenkliche Seite. Herr Dr.
Miquel hat bis zu ſeiner Ernennung zum preußiſchen
Finanzminiſter der nationalliberalen Partei angehört,

Seine Ernennung iſt von den Nationalliberalen mit
iemlich weitgehende Hoffnungen begrüßt worden,

Während die Konſervativen ihrem Mißtrauen gegen
den nationalliberalen Finanzminiſter rückhaltlos Aus
druck gaben. Jetzt iſt dieſer Finanzminiſter ganz der
Mann der Konſervativen, während ſelbſt die „Nat.
Ztg.“ heute in aller Offenheit erklärt, daß die politiſche
Seite der Miquel' ſchen Thätigkeit ſeine ehemaligen
Parteigenoſſen nicht befriedige. Er habe zwar als
Miniſter nichts gethan und nichts zugelaſſen, wenigſtens
ſchließlich nichts zu Stande kommen laſſen, was
für einen Liberalen unſtatthaft wäre. Hier iſt
vffenbar das Volksſchulgeſetz des Graſen Zedlitz ge
meint, deſſen CEinbringung ſich Herr Dr. Miquel

nicht widerſetzt hat. Aber, fährt die „Nat.Ztg.“ fort,
wir vermiſſen den poſitiven liberglen Einfluß auf die

Regierung den auszuüben für in liberales Mitglied
derſelben eben ſo natürlich und berechtigt ſein muß,
wie ihre konſervativen Mitglieder es ſelbſtverſtändlich
finden, im konſervativen Sinne zu wirken obgleich
auch ſie ohne Zweifel ablehnen, Parteiminiſter zu ſein.
Als Beiſpiel führt die „Nat.Zig.an, es ſeien ſeit
Miquel's Eintritt in das Staatsminiſterium drei
konſervative Politiker zu Oberpräſidenten ernannt
worden, aber kein liberaler. Mit anderen Worten die
in der Ernennung Migquel's zum Finanzminiſter
liegende Auffäſſüng, daß in der Staatsleitung liberale
und konſervative Gedanken zuſammenwirken ſollen,
ſei nicht zur Durchführung gelangt. Dieſe Forde
rung, meint die Nat.Ztg. ſei um ſo berechtigter,
wenn dürch einen liberalen Miniſter eine Steuerreform
durchgeführt würde, die in erſter Reihe den liberal ge
ſtnnten Volkékreiſen erhöhte Laſten auferlegt. Das
iſt ſo ungefähr daſſelbe was auch der Abg. Rickert
meinte, als er im Abgeordnetenhauſe erklärte er könne
ſich in den Enthuſtgsmus des Abg. Dr. Hammacher
nicht einmäl „hineindenken“. Wenn ein national
liberaler Finanzminiſter den Agrariern Conceſſtonen
macht, die konſervative Finanzminiſter bisher für un
möglich erachtet haben, ſo braucht man ſich über die
Begeiſterung der Agrarier für Herrn Dr. Miquel
nicht weiter zu wundern l

Politiſche Ueberſicht.

Die Generaldiscuſſion über das fran
zöſiſche Budget wurde am Donnerstag in der
Kammer zu Ende geführt und die Berathung des
Budgets des Auswärtigen begonnen Hubbard

ſprach für ein Amendement, wonach die Ausgaben
für den Botſchafterpoſten beim Vatikan geſtrichen
werden ſollen. Der Miniſter des Auswärtigen
Dev elle bekämpſte den Anktrag, der hierauf mit
317 gegen 191 Stimmen abgelehnt wurde. Das
Budget des Auswärtigen wurde angenommen In
der Deputirtenkammer theilte der Präſtdent mit daß
Baärhaäut ſein Mandat als Deputirter nieder
gelegt habe Die vom Juſtizminiſter eingebrachte
Preßgeſfetznovelle kam am Donnerstag im

Senat zur Berathung Goblet ſprach ſich gegen
den Entwurf aus da derſelbe unnütz ſei. Der Be

richterſtatter ver Commifſton Trarieux vertheidigte
den Entwirf. Juſtizminiſter Böurge bis machte
für die Novelle geltend, daß dieſelbe in keiner Weiſe
vie Preßfreiheit berühre, ſondern lediglich den Aus
ſchreitungen der Preſſe Einhalt thun werde. Der
Senat beſchloß mit großer Stimmenmehrheit, in vie
Berathung der einzelnen Artikel einzutreten Die

von der Deputirtenkammer abgelehnten Artikel wo
nach Beſchlagnähmnen der Blätter und präventive

Verhaftungen zuläſſtg ſind. wurden angenommen
Der Pahamaſkandal hat durch die neuer

lichen Bezichttgungen gegen Elemenceau
weitere Ausdehnung gewonnen und viele ſchenken der

Ausſage Stephanes, des Privätſecretärs von
Reinach, daß Reinach ihn mit einer konvertirten Liſte
zu Clemenceau geſchickt habe, Glauben Doch iſt in
letzter Stunde Clemenceau ein Vertheidiger in An
drie ung entſtanden, der, ſoeben von Cornelius Herz
zurückgekehrt, die Ausſagen über Clemenceau als un
zutreffend erklärt, im Uebrigen aber die Ausſagen
Stephanes beſtätigt. Clemenceau habe nie von der
Liſte Kenntniß gehabt. Sie wurde direct von Baron
Reinach an Herz geſchickt. Aus dieſem Grunde hat
er ſte dickirt und nicht geſchrieben. Möglich iſt, daß
Reinach nach ſeiner vorſichtigen Gewohnheit ein
Duplicat unter Herz Adreſſe an Clemenceau geſandt,
und daß dieſer es kurzer Hand dem ihm befremdeten
Herz ausgehändigt hat. Andrieur meint, die Liſte
welche Herz in Hän den gehabt und die er ihm,
Andrieurx, jetzt anvertraut, ſei die Rache Reinachs
über das Grab hinaus. Clemenceau veröffentlicht
auch ſelbſt in ſeinem Blatt, der „Juſtice“, eine
Erklärung, worüber er wiederholt die Angabe

Sonntag den 22. Januar.

wohnten

welcher ſich gegen den Antrag

Stephanes als Erfindung bezeichnet und verſichert
daß er niemals irgend jemandem irgend welches
Schriftſtück bezüglich Panamas mitgetheilt da er nie
mals ein ſolches beſeſſen habe. Ueber Herz be
richtet Andrieux, daß derſelbe nicht daran denke, nach
Amerika zu entſliehen. Er beſitze bezüglich der An
klage wegen Hochverraths den unwiderleglichen Be
weis ſeiner vollſtändigen Unſchuld Weiterhin ver
öffentlicht der Figaro ein „vidis unterzeichnetes,
von Andrieux verfaßtes Jnterview mit Cornelius Herz
das, acht Spalten lang auch zahlreiche Briefe hoch
ſtehender Perſonen, darunter der früheren Miniſter
Sadi Carnot, Freyeinet, Bardoux, Sarrien, General
Boulanger, ſodann der Botſchafter Menabrea und

anderer Diplomaten ſowie berühinter Gelehrten c.
wiedergiebt.
intime Beziehungen unterhalten hat, namentlich mit
Boulanger, deſſen Anhänger jetzt Herz beſonders ver
folgen. Die Veröffentlichung bezweckt hauptſächlich
die Nichtigkeit der Anſchuldigung zu erweiſen, daß er
Agent einer fremden Macht geweſen ſei und doku
mentariſch darzuthun daß er im Gegentheil ſtets
ſeinen Einfluß im Intereſſe Frankreichs verwerthet
habe. Abgeſehen von der Unannehmlichkeit, unter den
gegenwärtigen Umſtänden frühere Beziehungen mit
Herz aufgeftiſcht zu ſehen enthalten die veröffent
lichten Briefe für Niemanden Coinpromittirendes

Nach einer Meldung vom Freitag aus Bournemouth
iſt inzwiſchen die Verhaftung von Corneliuns

Herz in Folge des von der franzöſiſchen Regierung
geſtellten Auslieferungsgeſuchs in dem von Herz be

Hötel bereits vorgenommen worden.
Derſelben lag die Anklage zu Grunde daß ſich Herz
in ber Panama Angelegenheit des Betruges ſchuldig
gemacht habe. Herz war zu krank um das Hotel
verlaſſen zu können und blieb deshalb in demſelben
bis auf Weiteres unter Aufſicht

Die Frage der belgiſchen Verfäſſunge
re väſidnibeſchäftigte an Donnerstag Seine Ver
ſfamlung der Bürgermeiſter und Delegirten
der ſieben Vorſtädte Brüfſſels, in welcher
ver Antrag Uber die Frage des allgemeinen Stimm
rechts/ ein Referendum ſtattfinden zu laſſen einſtimmig
angenommen wurdel Der Bürgermeiſter von Buüſſel,

ablehnend verhält
wohnte der Verſammlung nicht bei

Die ttallentſche Bankfrage hat allenthalben
Aufſehen hervorgerufen und wird von der Oppoſition
zu einem heftigen Anſturm gegen die gegenwärtige
Regierung ausgenutzt, obgleich vieſer vermuthlich keine
Schuld dahei trifft Senator Bonghi veröffentlicht
in der Opinione einen heftigem Artikel gegen das
jetzt herrſchende Eyſtem, welches das ganze öffentliche
Leben vergifte, und verlangte den ſofortigen frei
willigen Rücktrikt Gislittis und Grimaldis. Der
„„Voſſ. Ztg. zufolge ergab die amtliche Bänkunter
ſuchung eine Uaberſchreitüng des geſetzlichen Noten
Umlaufs un ſechzig Millionen und daß über zwanzig
davon lediglich Quittungen des Gouverneuts und
des Kaſſtrers als Deckung beſaßen Die Anklage
wird daher auf Unterſchlagung und Bücherfälſchüung
lauten Das Privaevbermögen beider Verhafteten
wurde beſchlagnahmt. Es zeigte ſich, daß ber
Gouverneur der die Schwäche hatte gahlloſen durch
die Bankkriſts Bedrängten helfen zu wollen eine
Menge Geſchäfte felbſtſtändig abſehloß; ſo daß ſelbſt
die Verwaltungsräthe die wahre Banklage erſt ſetzt
erfuhren.

Der äghptiſche Stangts ſt re ich und das dadurch
veranlaßte rückſichtsloſe Einſchreiten der engliſchen
Regierung gegenüber den Machtgelüſten des jungen
Khebive hat zu einer diplomatitſchen Aktion
Frankreichs geführt. Wie das Reuter ſche Bureau
erfährt, hat der franzöſiſche Botſchafter Waddington,
gemäß der ihm vom Miniſter des Auswärtigen Develle
ertheilten Jnſtructionen, Lord Roſebery eine Note be
züglich der Jntervention des engliſchen Geſandten
Lord Cromer bei der letzten ägyptiſchen Miniſterkriſe
überreicht. Jn der Note wird erklärt, daß Frankreich
nicht Zleichgiltig bleiben könne bei einem Akte, der

Daraus erhellt, daß Herz mit denſelben



den Zweck hätte, die Unabhängigkeit des Khedive zu
beeinträchtigen und die in Aegypten durch Verträge
feſtgeſtellte Lage zu alteriren. Nach amtlicher
Meldung aus Kairo iſt Riaz Paſcha bereits zum
Miniſter des Jnnern und Tonſeilpräſt denten ernannt
worden. Die übrigen Miniſter ſtnd dieſelben geblieben.

Ueber den Pangmaſchwindel in Amerika
veröffentlicht die „New Yorker Dimes“ einen eingehen
den Bericht eines amerikaniſchen Jngenteurs,
welcher die Arbeiten am Kanal aus eigener An
ſchauung kennen gelernt hat. Dieſe Veröffentlichung
bietet eine intereſſante Ergänzung zu den Betrüge
reien, durch welche in Frankreich die Aklionäre be
trogen worden ſtnd. Wie dort, war auch bei dem
Kanalbau ſelbſt alles auf Lug und Trug auf

gebaut. Der Betrug begann ſchon bei der Feſtſtellung
des Koſtenanſchlages. Während ein Jngenieurausſchuß
anfangs die Koſten auf 840 Mill feſtſetzte, verringerte

Lefſeps dieſe Summe ohne weiteres auf 600 Mill.
Die zur Controle der Erd und Felsmängel be

ſonders beſtellten Jngenieure begnügten ſich mit einer
Darlegung der „Siiuation“ ſeitens des Unternehmens,
welche ohne weiteres unterſchrieben wurde. Dafür
erhielt der oberſte Jngenieur ein ſogenanntes Dar
lehn, das natürlich nie zurückerſtattet wurde. Als
ine ſolche Situation von einem gewiſſenhaften

Beamten einmal nachgemeſſen wurde, ergab ſich ein
Weniger von 100000 Kubikfuß zum Schaden der
Geſellſchaft. Der Unternehmer ward zwar außer
Thätigkeit geſetzt, aber ſchon nach wenigen Monaten

LSekam er einen neuen Vertrag. Die Betrüger ſchmück
ten die Erdoberfläche ſogar mit falſchen Erdhügeln

oder Felſen, die ſte angeblich abzutragen oder wegzu
ſprengen hatten und der Compagnie in Rechnung
Kellten. Als 1883 ein neuer Kanalagent dieſe
Schwindeleien aufdeckte und nach Paris berichtete,
Slieben ſeine Vorſtellungen ergebnißlos, ſodaß er empört
den Iſthmus verließ. Drotzdem er Herrn Leſſeps ſelbſt
Die Verhältniſſe darlegte, entrollte dieſer auf der
nächſten Jahresverſammlung ein roſtges Bild der Lage

Des Unternehmens, obgleich er jetzt wiſſen mußte, daß
der Kanal eine finanzielle Unmöglichkeit und der

Schiffbruch unvermeidlich war. Vor 1884 vermochte
er noch an die Durchführbarkeit ſeines Unternehmens
zu glauben, nach dieſem Zeitpunkt konnte er ſich

keiner Taäuſchung mehr hingeben. Von den im
roßen Maßſtabe vorgekommenen Betrügereien

Zählte der Verfaſſer u. A. folgendes auf: Man
brauchte zum Beiſpiel eine große Menge engliſches

von einer beſtimmten Beſchaffenheit und es
eldeken ſich zwei Häuſer; eines forderte 12, bas

andere 19 Lſtrl. die Tonne. Letzteres erhielt den
Zuſchlag und den Unterſchied von 12 und 19, was
auf 10000 Tonnen 70000 Lſtrl. macht, theilte es

edlich mit demjenigen, der die Lieferung ausgegeben
hatte. Der Vertreter der zweiten Firma eilte zu dem

Beamten in heller Wuth, allein dieſe kühlte ſich raſch
ab, als der andere ihm eröffnete, man brauche eine

hübſche Lieferung galvaniſtrtes Eiſen zum Decken von

Dafür dürfe er ſelbſt ſtellen. Die Geſellſchaft bedurfte
ungeheurer Menge Steinkohle, und die Schiffe, die

e nach dem Geſtade des ſtillen Ozeans brachten,
mußten in tiefem Waſſer vor Anker gehen und die
Kohlen auf Böten drei engliſche Meilen weiter ſchaffen.
Für dieſen Transport wurden nicht weniger als 40

Fres. für die Tonne bezahlt. Amerikaniſche Nägel,
Wie in den Vereinigten Staaten 2 bis 3 Cents

das Pfund koſteten, kaufte die Geſellſchaft für 10
Cents, dieſelbe Ladung Maſchinenöl bezahlte ſie

wei eine Partie Eiſenbahnſchwellen ſogar neunmal,
Kalk von Jamaica brachte den Verkäufer nicht weniger
als 400 pCt. ein, und das Geld floß natürlich ſtets
Zur Hälfte in die Taſche der Käufer. Das find nur

einige Beiſpiele des unglaublichen Verbrechens, die an
den Spargroſchen der petits gens de Pas de laine

begangen wurden. Als Leſſeps, begleitet von einem
Pariſer Comitee, nach Panama zur Beſtchtigung der
Werke von Chriſtophe und Cotre ging, wurden ihm
mit einem gewaltigen Koſtenaufwand Potemkinſche

Dörfer vorgezaubert, in denen mit ſcheinbarem Bienen
fleiß gearbeitet wurde. Nach ſeinem Abſchied ver
ſchwanden dieſe Werkſtätten mit ihrer Armee von
Arbeitern wieder, und das Comitee ſprach ſeine große
Zufriedenheit über alles Geſehene aus, war ihm doch

ſeine Mühe mit 5 Millionen Fres, vergütet worden.
Als dann im Auftrage der franzöſiſchen Regierung

Rouſſeau ſich nach dem Jſthmus begab, wollte man auch
ihm ein X für ein U vormächen, allein er durch

ſchaute den Betrug und erſtattete demngemäß ſeinen
Vericht. Auf dieſe Weiſe iſt es denn gekommen, daß,
während die Koſten des Werkes mit 600 Millionen
feſtgeſetzt worden ſind, daſſelbe 1375 Millionen ver

ſchlungen hat, obwohl nur der fünfte Theil des
Kanals fertig geworden iſt.

Ueber den Aufſtand in Haytt telegraphirt der
Correſpondent des NewYork Herald“ zu Kingston

(CGamaica) ſeinem Blatte folgende Einzelheiten Jn
Dem Gefecht zu Lauſe Denegu zwiſchen den Jnſur

genten und den Truppen des Präſtdenten Hippolyte
de einer von de

Kaiſer allein.

Dächern, und dieſe ſolle ihm zufallen, den Preis

ſſen Generalen getödtet und ein

Major gefangen genommen. Von den bei Port an
Prince zurückgelaſſenen Truppen iſt bisher keine Nach
richt beim Kriegsminiſter eingetroffen. Augenſcheinlich
geht der Plan der Jnſurgenten dahin, die Truppen
aus Port au Prince herauszuziehen. Das haytiſche
Kriegsſchiff „Touſfaint Louverture“ iſt nach dem Cape
Häyhti abgegangen, wo das Volk in großer Aufregung
iſt. Nach der Ankunft der Generäle Manegäl und
Prophete im Norden werden Verhaftungen vor
genommen werden, worauf der Krieg unvermeidlich
ſein wird. Es verlautet, daß der Praſtdent von San
Domingo, M. Generoſa Marehena, den Ex-Director
der Nationalbank verhaftet hat, und daß Papiere ent
deckt worden, welche zeigen, daß Präſtdent Hippolytes
Kabinet ein Komplott geſchmiedet hatte, an der Grenze
von San Domingo eine Demonſtration zu veranſtalten,
während Marehena die Hauptſtadt angriffe, um den
haytiſchen Jnſurgenten über die Grenze nach San
Domingo zu helfen

Dentſchland.

Berlin, 21. Januar. Den Donnerstag Nach
mittag verbrachte der Kaiſer mit Erledigung von
Regierungsangelegenheiten im Arbeitszimmer. Am
Abend halb 8 Uhr fand, wie ſchon erwähnt, bei den
Majeſtäten im Ritterſaale des königlichen Schloſſes
eine Defilir-Cour ſtatt, zu welcher auch ſämmtliche
zur Zeit hier anweſenden Mitglieder der königlichen
Familie und die bereits hier eingetroffenen fürſtlichen
Gäſte mit ihren Gefolgen erſchienen waren. Wäh
rend der geſtrigen Vormittagsſtunden arbeitete der

Nachmittags 1 Uhr ertheilte der
Monarch Audienz. Abends fand bei den Majeſtäten
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes eine
größere Ballfeſtlichkeit ſtatt. Die Trauung der
Prinzeſſin Margarethe und des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen wird am 26. d.,
4 Uhr nachmittags in der Kapelle des kgl.
Schloſſes Generalſuperintendent D. Dryander voll
ziehen, der das Prinzenpaar mit den Hof und Dom
geiſtlichen in der Kapelle empfängt. e

(Zu den Vermählungsfeierlichkeiten
in Berlin) werden außer den anweſenden Fürſtlich
keiten noch eintreffen: am heutigen Sonnabend der
Großherzog von Sachſen und der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Sachſen, welche im
königlichen Schloß abſteigen. Ebenfalls im Schloß
werden wohnen der Landgraf von Heſſen, die
Landgräfin von Heſſen, die Prinzeſſtn Sibylle von
Heſſen, die verwittwete Prinzeſſtn von Anhalt. Der
Großherzog und die Großherzogin von
Baden, welche Sonntag früh erwartet werden,
nehmen im königlichen Schloß bezw. Niederländiſchen
Palais Wohnung. Der Großherzog und die
Prinzeſſin Alix von Heſſen nehmen im Palais
der Kaiſerin Friedrich, Prinz Friedrich Karl von
Heſſen im königlichen Schloſſe Wohnung. Am
Montag werden erwartet Prinz Albert zu Schleswig
Holſtein ſowie am Montag oder am Dienſtag der
König von Sachſen, welcher in den Königs
kammern des Berliner Schloſſes Wohnung nimmt.

Außerdem werden vorausſichtlich noch im Laufe
des 23. Januar zu den Vermählungsfeierlichkeiten
kommen Prinz Eduard von Anhalt, der Erbgroß
herzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg, die
Prinzeſſin Luiſe von Sachſen, der Fürſt von Hohen
zollern, die Prinzeſſtn Feodora zu Schleswig Holſtein,
die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg Schwerin,
der Herzog von Edinburg und der Großfürſt
Thronfolger von Rußland, welcher während
ſeines Aufenthaltes am Berliner Hofe in der kaiſerlich
ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nimmt.

Gur Militärvorlage Die „Nat.
Ztg. iſt verſtimmt über die Verzögerung der Ver
handlungen der Militärcom miſſion des
Reichstags. Der geſammte Verlauf derſelben er
rege den Eindruck, „daß man ſich im Kreiſe zweck
loſer, hochpolitiſcher und ſonſtiger Erörterungen all
gemeinſter Art herumdreht, ohne weiter zu kommen.
Sie citirt auch das Lieber ſche Wort über das „beſſer
bayeriſch ſterben, als kaiſerlich verderben“ und fragt

entrüſtet: „Wie aber wäre wohl früher dem Herrn
Lieber auf ein ſolches Wort erwidert worden Der
Aerger des nationalliberalen Blattes iſt uns nicht
recht verſtändlich. Die „hochpolitiſchen Eröterungen“
ſind bekanntlich durch den Grafen Caprivi zur
größten Unzufriedenheit derlenigen eingeleitet worden,
vie, wie der Abg. Singer, den Ablehnungsbeſchluß
über die Vorlage lieber heute als morgen herbei
führen wollten. Hält die „Nat.Ztg.“ dieſe Er
örterungen für zwecklos, ſo ſteht es ihr ja frei, ſich
dieſerhalb gegen den Reichskanzler Grafen Caprivi zu
wenden, deſſen Haltung der Art iſt, „daß die Gegner
den Eindruck haben, daß ſie bei ihrer Gegnerſchaft
(gegen die Vorlage) nicht viel riskiren.“ Die
Nationalliberalen ſind, wie es ſcheint, unglücklich
darüber, daß Graf Caprivi es abgelehnt hat, ſich
auf die Vorſchläge des Herrn v. Bennigſen, die bis

danach.her keine Mehrheit haben, feſtzunageln.

Gegen die drohende Doppelbeſteue

rung) durch die Vermögensſteuer und Erbſchaſtofteuer
fordert die „Köln. Ztg. zu reger Agitation und zu
Eingaben an den Landtag auf. Die Erbſchaftsſteuer
komme ganz beſtimmt wenn nicht heute, ſo ſei ſte
die Steuer der Zukunft und werde ſich alsdann über
das ganze Reich ausdehnen ſte werde die erſte direkte
Reichsſteer werden. Aus den Kreiſen der Abgeord
neten hätten die Steuerträger nichts zu erwarten
Das Volk ſolle einſtimmig dagegen eintreten und in
derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre gegen das
Schulgeſetz, den Kampf aufnehmen.

Gegen die Vermögensſteuer) hat neben
vielen anderen Corporationen auch die Elberfelder
Hanbdelskammer einſtimmig folgende durch den
Landtagsabgeordneten Böttinger eingehend begründete
Erklärung beſchloſſen: „Angeſichts der ohnehin
ſchon großen Belaſtung, welche Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe durch die Reichs und Landesgeſetzgebung in
den letzten Jahren erfahren haben, erblickt die Handels
kammer für Etberfeld in der vorgeſchlagenen neuen
Ergänzungsſteuer mit Beſorgniß eine weitere ernſtliche
Schädigung des induſtriellen Lebens und befürchtet
beſonders, daß durch dieſelbe der Credit der mittleren
und kleinen Gewerbe gefährdet werde. Jm Hinblick
ferner auf die Beläſtigungen, welche bei dem in
quiſttoriſchen Charakter des Geſetzes für die Cenſiten
unausbleiblich ſtnd, ſpricht ſich die Kammer mit Be
ſtimmtheit ſowohl gegen die geplante Vermögensſteuer,
wie auch gegen den beabſichtigten Verſuch, dieſelbe
in den Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes ein
zufügen, aus Es wurde weiter beſchloſſen, dieſen
Standpunkt in Eingaben an den Handelsminiſter
den Finanzminiſter und an das preuß ſche Abgeord
netenhaus zu vertreten.

(Gum Kapitel der Steuereinſchä
tzun gen) liefert der „Oberſchleſ. Anz.“ einen Bei
trag aus Qppeln, der ein ſeltſames Licht auf die
Gepflogenheiten mancher Veranlagungscommiſſtonen
und auf die bei der Beſteuerung überhaupt geübte
Rigoroſttät wirft und gleichzeitig den Steuerzahlern
anderer Kreiſe, denen es ähnlich ergangen iſt, zum
Droſt gereichen kann. Ein Geſchäftsmann, Mitin
haber einer bekannten Cigarrenfäbrik, ſchätzte ſich im

Vorjahre nach Pflicht und Gewiſſen auf Geund
ſeiner Bilanzen ein. Er wurde aber mit einem fünf
mal höheren Einkommen, als er in der Declaration
angegeben, zur Steuer veranlagt und genau ebenſo
ging es ſeinem Socius und Bruder. Man legte der
Einſchätzungecommiſſton die Bilanzen vor, gab der
ſelben ſogar anheim, die Bücher einzufehen, um ſich
dadurch zu überzeugen, daß ſte ſtch geirrt; alles war
vergeblich, es blieb bei der erſten Feſtſezung. Selbſt
verſtändlich ergriffen die Brüder ſofort die ihnen zu
Gebote ſtehenden Rechtsmittel; über ihre Berufung
iſt aber heute, nach faſt Jahresfriſt, noch nicht ent
ſchieden, ſte müſſen vielmehr immer noch die Steuer
ſätze zahlen, zu denen ſte die Commiſſton, entgegen
dem buchmäßigen Auesweis, herangezogen hatte. Mit
auf dieſe un verhältnißmäßig hohe Steuerbelaſtung iſe
der Entſchluß der beiden Geſchäftsinhaber zurückzu
führen, den Fabrikbetrieb, in dem 150 Arbeiter
männliche und weibliche, lohnende Arbeit ſinden, gang
ein zuſtellen. Sind denn die Steuerzahler rechtlos
gegenüber den Steuerbehörden.

(Der Verein „Berliner Preſſe hat
eine ausführlich begründete Petition an den
Reichstag zu richten beſchloſſen, dahin gehend, der
Reichstag wolle dahin wirken, daß bald möglichſt ein
für das ganze deutſche Reich geltendes Straf Voll
zugsgeſetz erlaſſen werde, in welchem eine beſondere
Art der Verbüßung von Gefängnißſtrafen für ſolche
Gefangene, deren Strafthat als nicht aus gemeiner

Geſinnung hervorgegangen iſt, vorgeſehen und dem
Strafrichter die Befugniß eingeräumt bezw. die Pflicht
auferlegt wird, in geeigneten Fällen im Urtheil ſelbſt
dieſe Strafverbüßungsart anzuordnen.

Unteroffiziere als Volksſchullehrer.)
Jn dem einſeitigen Militarismus machen wir immer
größere Fortſchritte. Jn dem unter der Oberleitung
des Kriegsminiſteriums und Generalſtabes redigirten
„Militär-Wochenblatt“ kommt ein Artikel über
„militäriſche Jugenderziehung“ allen Ernſtes zu der
Forderung, „gut gedienten Unteroffizieren nach Ab

legung eines Examens eine Anſtellung als Volks
ſchullehrer insbeſondere auf dem Lande zu gewähren.

Der Verfaſſer will auf dieſe Weiſe durch Aus
dehnung des Civilverſorgungsſyſtems „einem fühlbaren
Mangel an Unterofſtzieren abhelfen“. Die Taug
lichkeit der meiſten Unteroffiziere für den Volksſchul

lehrerpoſten iſt dem Verfaſſer „außer Zweifel“, denn
„die Praktiſche Pädagogik, die ſie ja perſönlich
als Unteroffiziere getrieben haben, iſt zweifellos mehr
werth als ein theoretiſcher Kurſus darüber“. Die

Vorbildung in den Seminarien werbe erſetzt durch die
Regiments und Kapitulantenſchulen. Der Verfaſſer
beruft ſich für ſeinen ſchönen Gedanken auf Friedrich
den Großen. Derſelbe hat allerdings ſeine ausge
dienten Unteroffiziere vielfach zu Schulmeiſtern ver
wandt. Dieſe Schulmeiſter aber waren auch

e
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Anzeigen
dieſen Theil übernimmt die Rebaetion

keine Verantwortung.
Für

Zoſes Publikum gegenüber

Farnilien Nachrichten.
D. A N.Für die uns vi ielſeitig bewieſene Theilnahme

bei hen Verluſte unſeres lieben Kindes ſagen

hiermit r Dank.Belk awalt v el Wrarg.
I a n R.

Wir können nicht unterlaſſen, für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß unſres theuren Entſchlafenen

Form Gotükarte c Sommer
unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen.
e Herrn Superintendent Martius zu Merſe
vurg für die troſtreichen Worte im Hauſe,
Dank dem Herrn Paſtor Brunner zu Spergau
für die troſtreichen Worte am Grabe und Dank
dem Herrn Cantor Pönicke nebſt der lieben
Schuljugend für den ſchönen Geſong Dank
endlich allen Denen, welche den Sarg unſeres
lieben Verſtorbenen ſo reichlich mit Kränzen
ſchmückten und ihm das letzte Geleit zur ewigen
Ruhe gaben. Möge es Gott Allen reichlich
vergelten.

Merſeburg und Spergau,
den 20. Januar 1893.
Sie trauernden rn e

Amtliches.
Bekanntmachung

Aus der ſtädtiſchen Kiesgrube können
a. 300 ehbann grober Kies, welcher ſich
zur Befeſtigung von Wegen eignet, für denPreis von 60 Pſ. r eben abgegeben
werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1893.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

An
n ſtädtiſchen Seihhanſe

zu Herſeburg
Mittwoch den S. o a 1893,

von 9 Khr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von G
Hüs 475 enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Emofang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1893.Der Verwaltungsrath.
Zehender

Königliche Kreisbauinſpeclion

Merſeburg.

Sie Maunrer-, Jimmer- und
Nachdeckerarbeiten

einſchl. Materiallieferungen zum Neubau
Des Pfarrhaunſes in Neukirchen ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnungen liegen bei mir zur Ein
ſicht aus.
Das Preisverzeichniß mit Bedingungen

kann für zwei Mark bezogen werden.
Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen undmit Lntſprechender Aufſchrift verſehen bis

Honnerstag den 2. Februar d. J.
vormittags 10 Ahr,

bei mir einzureichen.
Merſeburg, den 19. Januar 1893.
Der Ksnigris Kreisbauinſpector.

Horn.

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück von ca. 20 ar Größe,

beſt. ans Wohnhans, Schenne, Pferde 2c.
Ställen und großem Hofranm, (ca! 12000
Mk. Brandkaſſe) Amtshäuser Nr. G
hier aſſ end zur Oekonomie oder An
lage jeder Art von Fabrik, ſoll
Honnabend d. 28. Januar cr.

vormittags 11 AAhr,
im Restaurant zum ogpital-
Karten meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.
Bedingungen im Termine. Nähere Auskunſt ertheilt auch vorher der Unter zeichnete

Merſeburg, den 16. Januar 1893

Carl Rindfieiseh,
vereid. Anctions Commiſſar n. Gerichts

Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Fronten ena c. mmaütenge e Uhr verſteigere ich inSchkoſpan

Zuchtbullen, 4 Kuühe,
2 junge Bullen und 3
S Erſen

gen ſofortige Baarzahlung.
Verſfammlungsort:

Gaſthof zu Sehkopan.
den 20. Januar 1893.

mee Gerichtsvollzieher
gen von 18 bis

ethen Saalſtraſze S

R. en
Mehrere Famil

30 Thlr. ſind z
nd 13.

Dank

z fels geſucht.

Donnerstag ven 26. 5. M., vormit
tags 11 Uhr, ſollen die

Soolweiden
des Rittergutes Wegwitz öffentlich im Gaſt
hofe zu Pretzſch ve pachtet werden.

ſteht zu verkaufen in
Großlayna Nr. 21.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu vertaufen

Zſcherhen Nr

Ein e undzwei Läuferſchtweine zu ver

7 kaufen
Ciobigkaueuw Str. S.

Ein zu Weißenfels, Jeitzer Straße,
gelegenes, gut ber mei r
Wohnhaus mit Laden.
ſehr geeignet zum VictualienG chätt, iſt für
15 000 Mk. bei 152)0) Mk. An ahlung zu
verkaufen. Gefl. Off. unter N. 2. in der
Exped. d. Bl erbeten.

60900 hwerden auf ein neuerbautes Haus zu Weißen-

Exped. d Bl. erbeten.
En Logis zu 40 Thlr. zu vermiethen und

I. April zu beziehen.
Thlr., auf Wunſch mit Schweineſtall, den 1
April zu beziehen

e 2, part.Heunmarkt ſt ein Logie za ermierhenund ſofort zu bez en Preis 27 Thlr.

Näheres Dom G.Ein Logis zu vermiethen
Vorwerk 46.

Eine kleine Wohnung iſt billig zu ver

miethen Sand 6.
große Sixtiſtraßze

Eine Wohnung von 3 St., 2 K., Küche,
Keller und Bodenraum, Corridor t. Waſſer
leitung iſt zu Oſtern zu bez. Steinſtraſze 5.

Eine Stube an eine einzelne Perſon zit
vermiethen Steinſtrafze 5.

en Vepmrateeg taeem
und Oſtern 1893 zu bez. eine Wohnung lin
I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben mit Balkon,
3 Kammern, Küche und Zubehör Die Woh
nung kann von 10-12 Uhr Vorm. und 3—5
Uhr Nachm. beſichtigt werden.

Lindenſtraße 14.
Eine Wohnung, 4 Stuben, Küche, Kammer,

Zubehör mit verſchließbarem Corridor und
Vorgorten, zu vermiethen

Halleſche Straße 2
ogis- Wermteth uns

Freundliche er 2 StubenSchlafzimmer, Küche, Waſſerleitung nd Zu

n (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt I. April

1893 zu eA. Schütze, Neumarkt 68.
Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes

Neumarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas
Eine Wohnung zu vermiethen und I. April

zu beziehen Vorwerk 19.
WMoöblirte Wohnung

zu vermiethen Markt 16 II.

zu detiehen

miethen Noßzmarkt 3. 2. Etage.
Fein möblirte Wohnung

in e Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

jßß,Breunmaterialerſparn
geſündere und angenehmere Erwärmung des

bewirkt.

ſchnell, reinlich und u aufgeſtellt.

Sie Shloſſermeiſter,
Schingle ſtraſze S.

ſtraße l zu prüfen.

Sa t.
Gelbgieße e nnd Gut ttkermeiſter.

Neu e e nwerden gut uns billig ausgeführt.

en
Pf. 50 Pf. es nHeto Wamni, Brühl Nr. 1.

e

Eine Kuh mit dem Kalbe

Gefl. Off. unter G. 44 in der

Ein Logis zu 30

Ein Vogis iſt zu vermiethen und Oſtern

Ein möblirtes Zimmer iſt zu ver

Zimmers wird durch beſchleunigte Luftbewegung

Wirkſame Apparate werden an jedem Ofen

Prokeeinrichtung ebendaſelbſt oder Annen

e Saalftr.Hart Frants, e
waren

Ia em-Garderobe billig zu verleihen.
R. Schumann Oelgrube4.

e

und Tuch Panloſſeln,
l

H9oh
begeht und nan

bei Lehmann Pantoffelmacher,
Breiteſtrafze Nr. 8, im Hofe

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

Piüß-Staunfer Kitt
Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei Otto Claſſe

12 g e 3Bruchsteine
hat abzugeben aus den Brüchen an der

Ehrenſäule
Farbwerk Gelhe Krde Merſeburg,

Leber Schönlicht,Burgkr. 16 e 18.
R gen leie

i bekannter Güte)el bis auf e mit

S. aper Ctr.
HBäcel. aungllige

Frankleb en.
Ia. Gansepokelelsch,n ängetroffen, d billigſt

Poßmarkt 12. Ferd. Engel.

a Teohnikum Mittweida g
Sachsen.

Masohinen-Ingenieur-Sohuls
Werkmeſster- Sohuls
Elektrotechnisches Praktikum.

e e
u SBduard Hoefer

in MerſeburgHotel zum Palmbanm.
e Niederlagever Weingroßzhandlnng von Jo

R hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originnlpreiſen.

Reichetageanſbſung

und Neuwahlen?
Monate Februar März.

e e über den„Freſinn ige Zeitung
begründet von Eungen un

Man abonnirt bei
Deutſchlands und OeſterreichUngarns auf die

We Sag Zeigumgre (Nr. 2317
der Poſtzeitungsliſte)

pro Se und März
für nur 2 Mark 40 Pf.

Die noch im Janunrt er ſchzinende en
Nummern der „Fr reiſinnigen Zeitung“, ſowie
den Anfang des intereſſanken Romans „Theg“
von Hans Wachenhnſen erhalten neue hin
zutretende Abonnenten gegen Einſendung der
Poſtquittung an die Expedition Berlin S.
Zimmerſtr. 8, gratis zugeſandt.

Chocvolade,
Caeno, e

Kampf

an 531 uCnoanda
appelt und einfach, in allen Gröſorien, Leibbinden, Gers dehal r m ſieh

A. Burgſtr e
e z

Reparaturen werden gut und ſchnellGroſteſcher

ſoiste Aaxven,
empfiehlt

Gus 56
2

S T KThrve e nt netSlickereipor
n

Fetzemtüm, Neumnarkt 11.
2

jeder Art fertigt auf jeden Stoff kerret u. bi ſlig
e Quantum re un und billigſt

ren Sonne4

Die entſcheidenden Tage fallen in die

allen Poſtanſtalten

Warme Milch!
a Glas 5 Pfennige iſt ſtets zu haben in der

Milch Trink- Halle,
Markt 28.

Täglich Kris ehe süüsse, saure und
Sehn Ia ge S nun e.

Wennin Original Säcken und ausgewogen empfiehlt

e a. m re gen
Kunz en a

rWacherers e
Gummi Brust
a Bonbons
Seit 1874 eng dentirt, d

I öSchmeckend und garantirt v

Zur Desinfection
Lager vonhalte großes

Worfmul ſehr trocen,

Carholſäure, bis 100

Garhol-DesinfectionsPulver,

Kalk-Pulver,
Gyps- Pulver

und gebe jedes Quantum billigſt ab.

d. Ia.
ritz Roenneke,

Schürzen enden
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſe,
auch Eingang an der Geiſel,

empfiehlt als e zuge guelle
fertige

gedr. Wirthſch e v. n an,extra gebe do. v. 100 Pf. an,
halbwoll. Küchenſchürzen v. 888 an,

wße. Schürzen, hocheleg., v 100Pf.
ſchwarze Schürzen von 125 Pf. an

n Klammerſch., v. 125 Pf. an,
TändelSch., v. 40 Pf. an,

Kleider Schürzen (nei v.300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen v. Pf. an,
bl. lein. Männerſchürzen v. 25 Pf. an,
auch für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber 2c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergk. für Kinder von 50 Pf. an,
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
DamenBlouſen in Barchent, Satin
u. Flanell, grauenjacken in Barchent
u. Blaudruck, Frauenröcke, Frauen

und derer Strohſäcke c.Zachkerge ſellenſchaft.
Wunnigem burg

G. F C. Heiterkeit.
Sonntag Nachmittag

Maier
Schlittſchuhfahrtauf dem eng tsteitche.

B. Werner S.

G
Jm e nennen Saale

Sonntag den 22. d. von nach
mittags 3 r ab,
wozu cent ine et

X Se. one Entree 25 f.



i ber an en ars ſtattfinden

Vetleſang des Protokolls voriger Se e

Geweinſchaftliche Artskraukenkaſe

der Stadt Merſeburg.
Wir machen hierdurch beſonders daraufaufmerkſam Vaß die Mitglieder nach 8 18

unſeres neuen Kaſſenſtatuts verpflichtet ſind,
andere von ihnen eingegangene Ver
ſichernngs-Verhältniſſe, aus welchen ihnen
Anſprüche auf Krankenunterftützung zuſtehen,
binnen einer Woche dem Kaſſen Vorſtande
anzuzeigen

Die Verſäumniß dieſer Verpflichtung zieht
Ordnungsſtrafe bis zu 2) Mk. nach ſich.

Merſeburg, den 18. Januar 1893
Der Vorſtand. Schönlicht.

Kranken und Sterbekaſſe
1 Duig Lose à 3 Mk Halbe à 1,75 Mk.,

„Augusta“, B. z
Soallige Geteralverſannlnn

Sonntag den 29. Januar d.
nachmittags s Uhr,in Mehler's Reſtauration

Tagesordnung: H Jahresbericht. 2)
Rechnungslegung. 3) VorſtandsErgänzungs
Dahl. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.

Eng-Schnell.
Jn „Kucdolph's Hotel jedenDonnerstag Abend S Uhr

Verſammlung
es „Stenotachygraphen Vereins

Merſeburg.
Theilnehmer zum Unterricht werden am

26. v. M. daſelbſt noch angenommen. An
hänger dieſes Syſtems werden hiermit freund
lichſt eingeladen, dem Verein als Mitglieder
beizutreten. Nähere Auskunft ertheilt

G. och Saalſtraße 7, part.
Auch nimmt Obiger nöch einige Herren

zum Privat Unterricht an.
Merſehurger Landwehrverein.

Die diesjährige Geburtstagsfeier Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. wird

Freitag den 27. Jannar er.
von abends 98 Ahr an,

Concert Theater
und anschliessenden all

ar

a Eintrittskarten für Kinder unde der Kameraden, für Wittwen und
deren Kinder ſowie Freikarten ſind nur bei
Kamerad Leidel, Gotthardtsſtraße 28, bis

Zum Feſttage abends 7 Uhr zu haben.
Das Directorinm.

Bürger Verein
ſtädtiſche Intereſſen

Mentliche Generalverſammlung

Aenkag den Jannar 1893,
abends 9 Ahr

im V O ITagesordunnng:

ſammlung
2) Rechnungslegung.
3) Bericht über das verfloſſene Vereins jahr.
H Vorſtandswähl.
5) Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
6) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

I MinmerLurn Verein
Sonntag den 22. Jannar er.

abends 8 Uhr,Weſelſchaftsehen mit Tänmzchen

in der Funkenburg.
Der Vergnügungs- Ausſchußgen er Wilhelmshallen-

Theater.
Sonntag denn 22. Vaunaunaun 489

Nachmittags 4 Uhr.
Theater Sär Kinder.

Gaſtſpiel von Weigel's
Speeialitäten. Enſemble.

Zurn Schluß
Der Notar von Helgoland
oder: Das umngeſtoßene Teßament.

Große komiſche Pantomime.
Alles Nähere die Tageszettel.

Abendvorſtellung. e 8 tuhr.
Gaſtſpiel von Weigel'sEpeeialttaten-Enſembte

Hier zu

Monsfenr erkules,.
Poſſe in 1 Akt von G. Belly.

Die Direction

kauft werden.

e

Ziehung 23. bis 25. Februar 189
F. Nur bares Geld.
Viertel a 1 Mk 7. 50 M.
19 Mk. Amtl. Liſte und Porto 30

Kölmer Dom- I oſterie.

empfiehlt und verſendet auch gegen Nachnahme

Kob. Th. m e Haupfeollectenr, T ühbeclkze

ne Famienblattm. Biogr. Novellen, belehr. Aufestgenu. ärathetelegett

Lieder, Klavier- u. ſiolimsicko, Husikästhetik etc. (Preis änriProbe- rn grnien kranko d. ler i. Unstkalh. u. v. Verleger ten Klee

Hole- Verkaufdes Rittergutes Kriegstedt b. Lauchstäd
Breftag dem 27. d. vormittags 9 Vhr, ſoll an Ort und Lenntniß der Leſer dieſes Blattes mit der

Stelle eine große Partie Mutzholz eſch., birk., rüſt. (Stellmacher
Tiſchlerholz) und das davon entfallende Brennholz öffentlich meiſtbietend ver

Bedingungen im Termine. Verſammlung im Gaſthof zu

Ca. k. 75000 d.1
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5 3000 1560600e 16500 1800060 690 J 30000100 e 300 30 00Pf.) 1000 100 10060001000 v v 50 v 50000

v echnikum Cotrannte F Maschinentechniker ete.
Eiſdbarghausen Fachschuten“sS Baugewerk& e mere

on e Vorunterr wer h Dir S

Donnerstag den

der Raum geſtattet, theilnehmen,

in er,

Masse
9 der Privat Theater Geſellſchaft

vom 19. October I828
in ſämmtlichen Räumen des Tivoli

all

2 Februar 1893.

Nichtmitglieder können, ſo weit es
jedoch haben nunverheirathete

junge Damen und Herren nur im Masken Coſtüm Zutritt.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1,50 Mark ſind nur im

Vorverkauf zu haben bei den Herren:
C. L. Zimmern Burgſtraße
M. Krause Unteraltenburg,

Tiefer Keller,
W. Mengzet, kleine Ritterſtraße,

Kather, Schmaleſtraße.

Das Directorinm.

Miecker ber.
Der Landwehrverein zu Oberbenng

beabſichtigt Freitag den 27. Jannar, abends
7 Uhr zur Feier des Geburtstags Sr. Maje
ſtät Kaiſers ein

Tünzcheitba d abzuhalten, d Freunde und Gönner

des Vereins freundlichſt eingeladen werden.

Der eTeeS Sonntag den 22. Januar, Nachmi
S tag und Abend,G Tanzmuſie, m

wozu freundlichſt einladet

er r SeeEin Gigſerlehrling
wird zu Oſtern geſucht vom

Glaſermeiſter Heidrich, Neumarkt 6.
Suche zu Oſtern einen

Mehr g.Albert Veigt, Glaſermſtr,
Dom Nr. 6

Mimenmn Wehriing
ſtellt zu Oſtern ein

M. R u t n nKlempnermeiſter.

2 9 7 nEin zuverläſſiger Geſchirrſührer,
welcher im Holz fahren gut Beſcheid weiß,
findet dauernde Stellung beim

Zim ermeiſter F. W. Senſ, Merſeburg.

Ein Grebentlücehes ausStuben aaiüdehenn, welches im Nähen
bewandert ist, wird zu 80 ort ennn Am
twüte gesucht.

M. Stollberg, Dom 2.
Stellung erhält jeder überallhin

umſonſt. Fordere per Poſtfarte Stellen Aus
wahl Cowrien, Berlin-Weſtend 2.

Goldenes Armband
h verlczenn, aGegen Belohnung abzugeben

Halleſche Straße 5 II.

M. W.
Heute Nachmittag 3 Uhr Funkeuburg.

S Senlisse
(an einem Ring) verloren. Abzugeben

werden konnte.
allen gütigen Gebern herzlichen Dank.
lichen Dank auch der verehrl. Redaction dieſes 50

Für mein Mode Und Lernenwag en Geſchäft
ſuche ich zu Oſtern einen mit guten Schulkennt
niſſen verſehenen Lehrling.

Acio l Se fen.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Bord r, Tiſchlermeiſter,
Schmaleſtraße 27.

Für die Weihnachtsbeſcheerung

des Neumarkts
ſind in den Monaten November und Dezember

e des vor. Jahres ſo reiche Gaben eingegangen,
J daß nicht blos 30 Kindern eine Beſch erung

im Werthe von ca. 140 Mark veranſtaltet
ondern auch einer Anzahl Etwachſener eine

außer dem Vorſtande

Kirchlicher Armenpflege
Verein der Altenbarg.

Der unterzeichnete Vorſtand bringt im
Nachſtehenden ſeine Vezirkseintheilung nebſt

den Namen der Vorſteher und Helferinnen zu

und Bitte um Aufbewahrung dieſer Ueberſicht und
um gütige Förderung der Beſtrebungen einer
geordneten kirchlichen Gemeinde Armenpflege.
Angeſichts der Noth der Zeit hoffen wir auf
die Willigkeit Aller rechnen zu dürfen
Nach dem Statut, welches auf Wunſch
jedem Gemeindegliede eingehändigt wird,
iſt Aufgabe des Vereins die geregelte
Ausübung chriſtlicher Armenpflege im Bezirk

der Kirchengemeinde“ Mitglieder des
Vereins ſind alle ſelbſtſländigen Gemeinde An

re welche einen jährlichen, für jetzt im
3 Raten einzuſammelnden Beitrag zahlen (86Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, um welche
wir namentlich neue Zugezogene bitten, henen

den Bezirksvorſtehern
und Helferinnen auch die Mitglieder des Ge
meinde Kirchenrathes, ſowie der Bereinsbote
Herr Küſter Kops) entgegen.

Sitzungen des Vorſtandes und der Bezirks
vorſteher werden nach Bedürfniß gnbercuimt.

Am Donnerstag nach dem Erſten jedes
Monats, nachm. 4 Uhr findet eine Conferenzder Helferinnen im Pfarrhauſe ſtatt, an welcher
ſich die Gemeinde Digconiſſinnen betheiligen.
Die letzteren übernehmen gewiſſermaßen die
techniſche Leitung namentlich bezüglich der
Krankenpflege Es beſteht die Vereinbarung
daß die Diaconiſſinnen und die H e kferinnen ſich

gegenſeitig in ihrer Arbeit mit Rath und That
beiſtehen. Kranke und Arme haben mit der
Bitte um Unterſititzung der Regelnach zuerſt
die Helferinnen ihres Bezirts anzugehen, die
ſich ihrerſeits bezüglich der zu gewährenden
Abhilfe mit den Diaconiſſinnen bezw. mit den
Bezirksvorſtehern und mit dem Saſer in Ein
vernehmen ſetzen.Durch dieſe reeette der Armenpflege
ſoll der Hausbettelet, ſowie dem planloſen Geben
an den Thüren vorgebeugt werden.

Wir bitten, die in den Häuſern Anfprechenden
mögen ſie unſerer oder einer fremden Ge

meinde angehbren Antdie zuſtändigen Organe
zu verweiſen vder, fälls man perſönlich zu helfen
willig iſt. doch wenigſtens die Adreſſe der
Hilfebedürftigen oder Bittenden zur Kenntniß
der mit der geordneten Armenpflege Betrauten

zu bringen.Die 10 Vezirke vie Vorſteher

die e lee eI. Bezirken Halleſche Straße 7 38,
Wilhelmſtraße, Rotherbrückenrain, Nordſtraße.
Vorſteher Herr Reg e ehelter
Munger (Lindenhr. Helferinnen J. Fran
Rohde (Halleſche Str. 13) über Halleſche
Straße 7— 17 u 32 Frau GüntherHalleſche Str. 17): Helgche Str. 18
Rotherbrückenrain, Nordſtr. Bee
Karlſtr., Lindenſtr Weiße Mauer VorſteherHerr. Reg Hauſe nete Hübbe Karl
ſtraße 2). Helferinnen: 1 Frau Exius (Weiße
Mauer 5): Weiße Mauer und Lindenſtraße
2. Frau Hub je (Karlſtr Sariſte 9 u.14. 3 Frau v. Voſe Ken ſtr. 12) Karle 10 20 3. Bezirk Da ſtreze,
Poſiſtr, Bismärckftr Bote u LoinſenſtrVorſteher Herr Tſchtermſte Schwar (Hätker

ſtraße 13.) en Frau e Poſt
ſtraße 6) et Bismarckſtr Mösltkeſträße,Loutſenſtr. Fräulein Schroder Poſt 6)
Dammſtr. Bezirk Hälterſtr.,Schulpiatz u. Georgſtr. Vorßeher: S
meiſter Hiegler Georgſte 5
e Frau Müller Hälterſtraße etraße 3— 10 und 19 24 2. en Wieſe

willkommene Gabe an Kleidungsſtücken gereicht

Wir ſagen hierdurch n
Herz

Blattes für die unentgeltliche Aufnahme der T
betr. Bekanntmachungen.

Der Vorſtand
des ren r St. Thoruge.

Teuchert.

Ehrenerklärung.
Die üblen Nachreden, welche in letzter Zeit

deren Vater, Ciobigtauer Str. Nr 8, geſuht
gegen Fräulein Auguſte Seiſfert, ſowie gegen burg

und in der Stadt verbreitet worden ſind, ſind
grobe Verleumdungen und Unwahrheiten. Auch

weiter erzählt, nehme dieſe Unwahrheiten hier
mit zurück und erkläre Frl. Auguſte Seiffert
als eine ehrenhafte und tugendhafte Dame,
ſowie deren in dieſen Nachreden erwähnten
Vater als einen unbeſcholtenen Mann

en im Dezember. 1892.Merſeburg. im Januar 1893.

Fran W. tn
Berichtigung.

Die in Nr. 15 d. Bl. Von Wrau
E. Kathe aufgenommene hren-
erxKklärunge giebt zu irrthülichen
Annahmen Ablass. Ich erkläre deshailb,
dass meine Frau zu den Srag-
ichen Verleumdungen n
Keiner Beziehung steht und üns
die betreſtenden Personen gänzlich un-
bekannt sind.

Brtinno tnKlempuerxneistew,
kleine Sixtiſtraße 20. kl. Rilterstrasse 4,

ich habe dieſe Nachreden in meinem Leichtſinn

Gülterſtrate 42 Hälterſtraße 12 18..
Frau Backhaus Georg 2 Schulplatz unGreroſte S. Bezirt Untergtenbärg 34,

Winkel Vocleher S Kanfmantt
Tramnter (Unteraltenburg 59) Helferinnen

Frau Kundins (Untergttenburg Unter
glkenbnrg 50 nud Winkel 2.
Fran
altenb

Kirchner (Unterattenburg 19 Uiter

g e 6. Bezirk: Unterurg 63 und Seffnerſtraße- e
Herr Schuhmachermſtr Rößner (Unteraſten
hurg Helferim: Frait Delius (Unteralten

es geren 47bis 49, Roſenthal. Vorſteher Herr Kops(aterelene. g. 460). Helferinnen e 1. Frau
Deonhardt (Unteraltenburg 449): Roſenthak

7 nd Unteraltenbirg 749 Frau
Koppe e es e Roſenthal 7 bisBezirk Unteraltenburg 36- 46,Weinberg, un Klauſenthor Vorſteher
Herr Tiſchlermeiſte J. chimieder (Unteralten
burg 44a). Helferin: Frau Noth (Unteraltenburg 41 9 Be irrt Oberaltenburg. Vor
ſteher Herr Reſte r Schönert (Oberalten
burg Helſerin Frau Dietrich (Oberaltenburg 5). 10. Bezirk S Schreiber u. Stufen
ſtraße, Mühlberg. Borſteher Herr Kirchenrendant Leonharbt interaltenburg 49). Helfe

rinnen: Frau Gerhardt (Oberaltenburg 2)-Schreiberſte e e 2. Frau Eckardt
Obexaltenburg 22). Mühlberg.Wer eburg. den 20. Jannar 1893.

Der Vorſtand.
Delius, Hubbe, Leonhatdt, Lorenz, Noth

Richter Sach, Schönert.

h. Aeltere n füngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher,
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort der ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich Große, Halle a So
Kurgzegaſſe, am Leipziger Thärm

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

Heere en Derlesge



Beilage zu Nr. 16 des „Merſebnrger“ Correſpondent“ vom 22. Januar 1893.
Deutſchland.

Ueber Liberalismus und Antiſemi u he ndel
Jm „Reichsanz.“ wird jetzt der Miniſterialerlaß vomtismus) wird den Nittheilungen aus dem Verein

zur Abwehr des Antinitismus“ mit beſonderer Be
ziehung auf die Verhältniſſe in Magdeburg geſchrieben
„Wir halten die an nitiſche Bewegung für eine
ernſte und ſchwere Seſehr für unſer ganzes deutſches
Vaterland, aber in beſonders hohem Grade iſt ſie es
für den Liberalismus in allen ſeinen Schattirungen.
Möge er ſich endlich dieſer Sachlage voll und ganz
bewußt werden und der gewonnenen Ueberzeugung
nicht nur im Kreiſe von Parteigenoſſen, ſondern in
großen öffentlichen, gemeinſam veranſtalteten Volks
verſammlungen klaren und energiſchen Ausdruck geben.
Sich durch die wüſte Agitationsweiſe der Antiſemiten
von der freien und rückhaltloſen Bethätigung dieſer
Ueberzeugung abhalten zu laſſen, wäre eines der ver
hängnißvollſten Fehler, die der Liberalismus begehen
könnte. Er würde dadurch bewirken, daß der Anti
ſemitismus erreicht, was er durch die ganze Art
ſeiner Agitation bezweckt: die rohe Vergewaltigung

gilt nicht nur für Magdeburg.
(Stadtrath Jungfer in Liegnitz) hat,

wie wir hören, die Candidatur der freiſtnnigen Partei
für die Erſatzwahl in Liegnitz angenommen. Da
rüber, ob die konſervative Partei den Antiſemiten
gegenüber einen eigenen Candidaten aufftellen oder ob
ſie ihren Parteigenoſſen überlaſſen wird, für den Ver
theidiger Ahlwärdt's zu ſtimmen, verlautet noch
immer nichts.

e Parlamentariſches.

verwieſen, nachdem die Abgg. v. Arnim, v. Pfetten,
Gamp für, die Abgg. Funk und Siemens (beide freiſ.)
gegen dieſelbe geſprochen. Da auch der Abg. Funk als
Folge der Vorlage eine Schädigung des Provinzgeſchäfts
bezeichnet hatte, nahm der Schatzſekretäür v. Maltzahn das
Wort, um ihn an der Hand ſchriftlicher Berechnungen eines
Beſſeren zu belehren. Ueberzeugend freilich konnten dieſe
Aufſtellungen um ſo weniger wirken, als Frh. v. Maltzahn
ſchon bei dem hloßen Ableſen der Ziffern, welche die Ver
theilung der Summe zwiſchen Provinz und Hauptftadt

Banquiers nachweiſen ſollten, in Verwirrung gerieth; was
Abg. Siemens veranlaßte, über dieſe Zahlen ſchonend zur
Tagesordnung überzugehen. Das Haus nahm ſodann nochS die Novelle zu dem Geſetz, betreffend die Kautionen der

Bundesbeamten in erſter und zweiter Leſung ohne
Discuſſion an. Nächſte Sitzung morgen. Auf der Tages
ordnung ſtehen der Geſetzentwurf, betr. die Abzahlungsge
ſchäfte, ſowie die Novelle zum Wuchergeſetz.

Jn ker Steuercommiſſion des Abgeord
netenhauſes wurde am Freitag der 8 3 des Com
munalſteuergeſetzes in folgender Faſſung ange
nommen Gewerbliche Unternehmungen der
Gemeinden ſind grundſätzlich ſo zu verwalten, daß
durch die Einnahmen aus denſelben mindeſtens die
geſammten, durch die Unternehmung der Gemeinde
erwachſenden Ausgaben, einſchließlich der Verjährung
und der Dilgung des Anlagekapitals aufgebracht wer
den. Eine Ausnahme iſt zuläſſig, ſofern die Unter
nehmung zugleich einem öffentlichen Intereſſe dient,
welches andernfalls nicht befriedigt wird.

Schiedsgerichte für ländliche Arbeiter
und Arbeitgeber. Die polniſche Fraktion des

Reichstags hat den Antrag eingebracht, die Regie
rungen zu erſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt den
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Einführung be
ſonderer Gerichte, vorzulegen, welche näch Analogie
der Gewerbegerichte berufen wären Streitigkeiten
zwiſchen den ländlichen Arbeitern und deren Arbeit
gebern in einer ſchnellen, billigen und einfachen Weiſe
zu entſcheiden.

Jm Abgeordnetenhauſe hat heute die Commiſſton
zur Vorberathung der Wahlgeſetznovelle ihre
Arbeiten begonnen. Der freiſinnige Abg. Dr. Langer
hans beantragte, auch für die Landtagswahken das
Reichstagswahlrecht einzufuühren. Nach der Stellung
der freiſinnigen Partei im Plenum war dieſer Antrag
ſelbſtverſtändlich; ebenſo wie die Ablehnung deſſelben
ſeitens der Mehrheit. Die Mehrheit aber hatte nicht
den Muth, den Antrag einfach abzulehnen. Der

Abg. Graf (natl.) beantragte deshalb, für den Fall
der Annahme des Antrags Langerhans, das Reichs
tagswahlrecht auch auf die Communalwahlen aus
zudehnen. Dieſer Antrag wurde mit den Stimmen
des Centrums, der Freiſtnnigen, der Polen und der
Nationalliberalen angenommen der ſo erweiterte An

trag Langerhans aber gegen die Stimmen der Frei
ſinnigen, des Centrums und der Polen abgelehnt.
Die Nationalliberalen ſtimmten gegen den Antrag
Es bleibt ihnen alſo unter Umſtänden die Ausrede,
daß ſie zwar mit der Einführung des Reichstags
wahlrechts für die Landtagswahlen einverſtanden ſind,
nicht aber mit dem allgemeinen, gleichen und virecten
Wahlrecht bei den Communglwahlen.

Volkswirthſchaftliches.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

15. Dezember 1892 wörtlich abgedruckt, in welchem
die Oberpräſidenten aufgefordert werden, ſich über die
Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen in Betreff
der Sonntagsruhe nach Anhörung der Betheiligten,
und zwar auch aus den Kreiſen der Handlungsge
hilfen gutachtlich zu äußern.

An dem Bergarbeiterausſtand im Ruhr
revier betheiligten ſich am Freitag nur noch 1626
Mann. Man kann daher auch dieſen Streik als

erledigt anſehen.
m

Die Cholera
in der Nietlebener Jrrenanſtalt.

k. Halle a /S., 21. Jan. Jn mehreren aus-
wärtigen Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet, die
aſtatiſche Cholera ſei bereits in Halle ausgebrochen.
Dies trifft in keiner Weiſe zu, denn hier ſowohl wie

jedes Gegners der antiſemitiſchen Bewegung.“ Das in den umliegenden Ortſchaften iſt nichts dergleichen
bekannt. Die ProvinzialJrrenanſtalt Nietleben liegt

vollſtändig iſolirt im Felde auf einer Anhöhe, mindeſtens
Stunde von hier und den nächſten Dörfern ent

fernt. Dank dieſer Lage können die Abſperrungsmaß
nahmen der Behörden mit Erfolg durchgeführt werden

und nur dadurch iſt Ausſicht vorhanden, daß die
Epidemie auf die Anſtalt beſchränkt bleibt. Alle gegen

theiligen Meldungen ſind als irrige, aus der Luft
h gegriffene zu bezeichnen. Herr Geheimer Medizinal
rath Profeſſor Dr. Robert Koch hatte geſtern und
heute Beſprechungen mit dem Vorſteher des hieſtgen

hygieniſchen Jnftituts Herrn Profeſſor Dr. Renk,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Januar).

Die Worlage ben de en re der Darmentleerungen an der Cholera Verſtorbenerſteuer würde heute ebenfalls an die Militärcommiſſtion

welcher die ſeitherigen bacteriologiſchen Unterſuchungen

geleitet und vorgenommen hatte. Herr Geheimrath Koch
hatte an den Unterſuchungen nichts auszuſetzen und
konſtatirte ebenfalls das Vorhandenſein des nach ihm
benannten Bacillus, alſo aſtatiſche Cholera. Geſtern
fand durch Herrn Geheimrath Koch im Beiſein des
Kreisphyſtkus Dr. Fielitz, mehrerer Aſſiſtenzärzte

aus Berlin und des Landraths v. Werder eine Be
ſichtigung der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben ſtatt.
Das Reſultat derſelben war, daß die fernere Ver
wendung des Trink und Wirthſchaftowaſſers, welches
mittelſft Pumpwerks aus der Saale gehoben und
nach Paſſtren eines Filters der Anſtalt zugeführt
wird, ſofort eingeſtellt und eine verſchärfte Ab
ſperrung der Anſtalt von der Außenwelt angeordnet
wurde. Da der Keim der Krankheit in dem Trink
waſſer (wie ich gleich vorgusſagte) gefunden wurde,
ſo wird daſſelbe für die Folge aus der Saale nicht
mehr entnommen, ſondern das Anerbieten der Stadt
Halle angenommen werden, wonach dieſe der Anſtalt
das benöthigte Trink und Wirthſchaftswaſſer (täglich
bis 40 ebm) aus ihrer Waſſerleitung im Spreng
wagen zuführt. Das hieſige Leitungswaſſer iſt von
den Aerzten als ſehr gut bezeichnet worden. Herr Ge
heimrath Koch begab ſich von der Anſtalt aus nach
den Ortſchaften Nietleben und Lettin, in denen Er
krankungen vorgekommen ſein ſollten und ließ ſich
die Pattenten vorſtellen. Es wurde nichts Verdach
tiges vorgefunden. Bis jetzt ſind in der Jrren
anſtalt, die etwa 750 Pfteglinge zählt, ſeit Sonnabend
nahezu 50 Perſonen an der Cholera erkrankt und da
von 18 geſtorben, den Patienten wird die denkbar
beſte Pflege zu theil und find zu dieſem Zwecke neue
Wärter und Waärterinnen von der Direction angeſtellt.

Der Commandeur des hieſtgen Magdeb. Füſtlier
Regts, Nr. 36 hat den Mannſchaften den Beſuch der
hieſtgen Gaſtwirthſchaften verboten. Herr Geheimrath
Koch wird noch mehrere Tage hier verweilen, um
ſeine begonnenen Unterſuchungen fortzuſetzen; derſelbe
erſtattet fortgeſetzt nach außerhalb telegraphiſche Be
richte, darunter auch ſolche an Se. Maj. den Kaiſer,
höchſtwelcher ſich ſehr für die Angelegenheit intereſſtrt.
Unſere ſtädtiſche Sanitäts Commiſſton iſt in fortge
ſetzter Thätigkeit, ſie wird Alles thun, um die Ge
fahr der Einſchleppung der Seuche in unſere Stadt
abzuwenden.
en

Provinz und Umgegend.
t. Ans Thüringen, 18. Jan. Das fürchter

liche Schneegeſtöber in der Nacht vom Freitag zum
Sonabend und vom Sonnabend zum Sonntag hat,
wie jetzt bekannt wird, verſchiedene Unglücksfälle her
vorgerufen, über die uns folgende Mittheilungen vor
liegen: Ein von Gotha nach Cumbach mit einem
von 2 Hunden beſpannten Schlitten zurückfahrender
Sandfuhrmann kam dort nicht an, am Sonnabend
Vormittag fand ihn ein wandernder h
erfroren vor, die Hunde hielten Wache. In der
Nähe von Friedrichsroda wurde der Kutſcher E.
Schneegaß erfroren aufgefunden. Derſelbe hatte

in Goldbagch ein Pferd abgeholt, um es nach Fried diejenigen Prophezeihungen Lügen,

richsrode zu bringen; kurz vor ſeinem Ziele eren
ihn der Tod, während das Pferd allein nach der
Stadt lief. Jn Gotha wurde ein Handwerks
burſche aufgefunden, welcher beide Füße total
erfroren hatte. Zwiſchen Kolzhütte und Neuhaus
wurde ein junger Mann von 22 Jahren aus Pieſau,
der ſtch Arbeit ſuchen wollte, an der Straße ermatter
und erſtarrt aufgefunden. Der vorüberfahrende
Gaſtwirth. Kruſe nahm den Erſtarrten in ſeinem
Schlitten mit nach Neuhaus, dort angekommen, war
das Leben bereits aus dem Körper entflohen.

t Leipzig, 19. Jan. Aus ganz Sachſen werden
zahlreiche Todesfälle infolge Erfrierens ge
meldet. Jn Kottengrün iſt eine alte Frau im Bett
erfroren. Jm Voigtlande herrſcht ſtarker Waſſer
mangel, an vielen Orten wird das Trinkwaſſer mit
Geld bezahlt.

Erfurt, 18. Januar. Beim Revidiren ſeiner
Strecke bei SettelſtädtMechtelſtedt wurde geſtern ein
Bahnwärter von einem Zuge erfaßt und bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt, der Tod war ſofort erfolgt.

Hettſtedt, 20. Jan. Auf Rittergut Welfes-
holz verunglückten zwei Geſchirrfuührer beim
Abtragen einer Halde. Die Leute hatten eine Wand
unterminirt, worauf dieſe zuſammenſtürzte und beide
Männer verſchüttete. Dieſelben wurden todt heraus
gezogen.
ca

Loealnachrichten.

Merſeburg, den 22. Januar 1893.
Jm „Hospitalgarten“ hielt am Donnerstag

Abend der kirchliche Verein des Neumarkté
eine Verſammlung ab. Nachdem der Vorſttzende,
Herr Paßor Teuchert, dieſelbe durch Schriftverleſung
eröffnet hatte, hielt Herr Candidat Seeliger einen
Vortrag über das „Mönchthum“. Redner entrollte
in großen Zügen die Geſchichte des Mönchthums von
der Zeit der Apoſtel bis zum Verbot des Jeſuiten
ordens im Deutſchen Reiche 1872, ſchilderte die Ent
ſtehung des Mönchthums aus dem Asketen und
Anachoretenthum, berührte kurz die Entwickelung des
morgenländiſchen und griechiſchen Mönchthums und
verbreitete ſich ſodann ausführlicher über das abend
ländiſche Mönchthum, deſſen wichtigſte Orden Redner
treffend charakteriſirte. Das Hauptintereſſe nahm
natürlich der Jeſuitenorden in Anſpruch, deſſen Ge
ſchichte, Charakter und Bedeutung Redner ausführlich
darlegte. Anknüpfend an die Ausführungen des Refe
renten und Bezug nehmend auf das eben erſchienene
Januarflugblatt des Evangeliſchen Bundes, forderte
darauf der Herr Vorſitzende die Verſammlung zur
Unterzeichnung der Petition gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes auf, welcher Aufforderung allſeitig
Folge gegeben wurde. Von den übrigen Verhand e
lungen wollen wir an dieſer Stelle nur den Beſchluß
hervorheben, daß der kirchliche Verein des Neumarkts
bei Gelegenheit des nächſten Familienabends durch eine
freiwillige Sammlung das Project des Kaiſer Friedrich
Denkmals zu ſördern gedenkt. S

Im Saale der „Reichökrone“ hatte am Freitag
der hieſige Verein für naturgemäße Geſunde
heitspflege einen öffentlichen Vortragsabend ver
anſtaltet, in welchem Herr Dr. med. Max Böhm
aus Weimar über Nervenleiden, deſſen Entſtehung,
Verhütung und naturgemäße Heilung ſprach. J
fünſviertelſtündiger fließender Rede verbreitete ſich Herr
Dr. Böhm zunächſt über den Bau des menſchlichen
Gehirns als der Centralſtätte der ganzen Nerven
thätigkeit des Körpers, ging dann über zu den jetzt
ſo häufigen Nervenerkrankungen, die er einerſeits als
unausbleibliche Folgen des heutigen ruheloſen Haſtens
und Jagens nach Gewinn und Vergnügen, nach
äußerlichem Glanz und Reichthum, andererſeits und
namentlich bei der Jugend als das Reſultat verkehrter
Erziehung und Bildungsmethoden charakteriſtrte.
Nur ein hoher Grad von Selbſterkenntniß und Willen
ſtärke könne vor dieſen Krankheitsurſachen ſchützen und
einen geſunden Körper vor der ſo weit verbreiteten
„Nervoſttät“ bewahren. Habe ſich dies böſe Leiden
aber einmal eingeſtellt, dann könne nur ein zeitweiſes
völliges Löſen von allem geſchäftlichen und wirthſchaft
lichen Getriebe und der Aufenthalt in reiner, er
friſchender Waldluft, verbunden mit einer naturgemäßen
Heilmethode, dauernde Beſſerung und ſchließlich gänzliche
Heilung herbeiführen. Redner gab noch kurze Andeun
tungen über die naturgemäße Behandlung Nervenkranker
und erläuterte an Beiſpielen die vorzüglichen Erfolge dieſer
Kurmethode. Nach Schluß des mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrages beantwortete Herr Dr.
Böhm noch eine Reihe im Fragekaſten niedergelegter
Fragen, die das Gehörte mehrfach ergänzten. Kurz
nach 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende den Vortrage
abend, der hoffentlich dazu beitragen wird, dem oben
genannten Vereine neue Freunde zu erweiben

Der ſtrenge diesjährige e en
s einzelnen



Erſcheinungen des Nalurlebens einen Rilden Winter
verkündeten, daß die Bienen z. B. ihr Flugloch
ſehr lange nicht zugemacht hatten c. Andere

Anzeichen, namentlich das lange Hängen des
Laubes an den Bäumen, das Ausblühen des

Heidekrautes bis an die Spitze, welche einen
harten und langen Winter andeuten, ſind zu

verläſſiger geweſen. Geſtern konnten wir üb-
ligens in den Mittagéſtunden innerhalb der Stadt

Grab Schattenwärme konfſtatiren, während
ſrüh 8 Uhr 25, bis 3 Grad Kälte verzeichnet wur

den. Ueber vie letzten hohen Kältegrade ſchreibt
Hr. R. Kleemann der S.Ztg. unterm 20. d.:
Ben Aliba ſtreicht die Segel vor den älteſten Leuten.
Als ich am Donnerstag (19.) 6 Uhr morgens meinen
Bericht für den Druck abſchloß, zeigte das Thermo
meter 25 in der darauffolgenden Stunde
aber ſank das Thermometer noch auf 2526 C.,
ſo daß damit nun doch alles „Dageweſene über
troffen“ und thatſächlich die geſtrige Minimaltemperatur
die niedrigſte ſeit 1. Januar 1851 beobachtete Winter

temperatur geworden iſt.
Die Schwindlerin, welche kürzlich aus zwei

Geſchäften in der Oelgrube auf den Namen des
Tiſchlermeiſters B. daſelbſt leihweiſe Waaren ent

nommen hatte, iſt in der Perſon der unverhel. Eliſe B.
aus Schwarza, zur Zeit hier aufhältlich, ermittelt
worden. Dieſelbe geſtand den Geſchädigten gegenüber

ihren Betrug ſofort ein und erklärte ſich zur Schad
loshaltung bereit.

Der außerordentliche Erfolg des erſten Gaſtſpiels
von Weigel's SpezialitätenEnſemble hat

die Direction veranlaßt, die überaus tüchtige Geſell
ſchaft noch für heute, Sonntag, zu einem Gaſtſpiel

in der Kaiſer Wilhelms Halle zu gewinnen. Es
finden zwei Vorſtellungen ſtatt nachmittags für Kinder

und eine Abendvorſtellung. Hoffentlich erfreuen ſich
beide Vorſtellungen eines recht zahlreichen Beſuchs.

Der Ausſchuß der deutſchen Turner
ſchaft hat an den Reichstag anläßlich der Berathung

her Militärvorläge eine mit eingehender Begründung
verſehene Petition gerichtet, in welcher er die Bitte

ausſpricht, der Reichstag wolle der Reichsregierung die
folgenden Punkte zur Berückſichtigung empfehlen
I. Aufforderung an die einzelnen deutſchen Re

kerungen den Turnunterricht in allen Schulen
n den Städten und auf dem Lande verbindlich für

beide Geſchlechter einzuführen und für deſſen tüchtige
allen Anforderungen entſprechende Durchführung zu
ſorgen, 2) die Gemeinden zu veranlaſſen, Durnpläßze
Und Turnhallen zu beſchaffen, 3) die Zahl der Turn

gänzen, die Schulbehörden anzuweiſen, erforderlichen
alls die Schulturnhallen den Turnvereinen gegen

billige Bedingungen zur Benutzung zu ſtellen, 5) wo
Fortbildungsſchulen beftehen, den Unterricht in Leibes
übungen thunlichſt, nöthigen Falls mit Hülfe ver
Turnvereine, in den Lehrplan aufzunehmen. II. Ein
führung von Vergünſtigungen in der Länge der Dienſt

zeit und in der Beförderung zu Gefreiten und Unter
offizieren für ſolche Ausgehobene, vie, gute Führung
und tüchtige militäriſche Ausbildung vorausgeſetzt, eine
ordentliche turneriſche Ausbildung nachweiſen können,
beziehentlich durch ein behördliches Zeugniß über eine
beſtandene Prüfung ſolche nachweiſen. i. Ver

langen eines gewiſſen Maßes turneriſcher Leiſtungs
fähigkeit bei der Erlangung der Berechtigung zum

einjährig freiwilligen Dienen

s Schkeuditz, 20. Januar. Falſche Fünfzig
ſind gegenwärtig hier im Umlauf.

jeſelben tragen die Jahreszahl 1876 und ſind den
echten Stücken ziemlich ähnlich

g Querfurt, 20. Jan. Von der Unſicher
heit der Landſtraßen wird Folgendes mitgetheilt
Der Landwirth Hdt. aus Uuterfarnſtedt hatte hier

mit ſeinem Geſchirr Briquettes geholt. Auf dem
Heimwege begriffen, hatte er ſich auf den Wagen

hauſſeehauſes angelangt, ſprangen plötzlich zwei
Kerle auf den Wagen und faßten den p. Hdt. mit

dem bekannten Raubergruß: „Das Geld her, oder
das Leben So überfallen blieb ihm weiter nichts

übrig, als ſeine noch vorhandene Baarſchaft von 4
Mt. herauszurücken, worauf die Wegelagerer eiligſt
und ohne erkannt zu ſein verſchwänden.

S Freyburg, 19. Jan.
ſolche niedrige Temperatur 21 R nicht

beobachtet worden. U. a. drohen den Obſtplantagen
ſchwere Verluſte, da die Stämme vieler Bäume, ins
beſondere der Kirſchbäume, infolge der Kälte aus

Dieſelbe Erſcheinung wird, wie man
in den Waäldern an den Eichen

e

getheilt, daß am 12. Januar gegen 11 Uhr nachts in einem

fand

unden zu erhöhen und durch Spielſtunden zu er

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

Gegen 6 Uhr abends in der Nähe des
C

Seit 1870 iſt hier eine

am L. Jattiat 1343, Karb der veutſche Dichter
Friedrich Freiherr de la MotteFouqué, unter ven
Romantikern, die uns heute immer unverſtändlicher
zu werden beginnen, einer von den ſympathiſcheſten.
Voll Phantaſte, Tiefe und Wärme des Gefühls, be
ſonders glücklich in mittelalterlichen Darſtellungen,
gehört er zu den wirklichen Poeten, die bei großer
Formvollendung auch durch den Jnhalt der Dichtung
zu feſſeln vermgen. Fouqué hat ſehr viel ge
ſchrieben, indeß iſt bis auf unſere heutige Zeit nur
die „Undine“ bekannt und beliebt geblieben
die viele Auflagen erlebt hat. Fouqué hat als
Lieutenant an dem Rheinfeldzuge von 1797 und
1813 an dem Befreiungskriege theilgenommen.

Versniſechte s
(Erfroren.) Wie aus Potsdam berichtet wird, er

froren in der Freitagsnacht vier Handwerksburſchen, welche

in einer Scheune bei Werder übernachteten.
(Eine auf dem Kopfe ſtehende Leiche) fand

der Aufſeher E. in Berlin am Montag Morgen auf dem
Steinplatze. Jn dem Verſtorbenen wurde ein obdachloſer
Arbeiter erkannt. Anſcheinend hatte er über den den
Steinplatz umgebenden Zaun klettern wollen hierbei muß er aus
geglitten, mit den Kleidern hängen geblieben und mit dem
Kopfe derart auf den Erdboden geſchlagen ſein, daß er das
Bewußtſein verlor, worauf er in der angegebenen Stellung

erfror,Eiſenbahnunglück.) Aus Petersburg wird über
das vor einigen Tagen telegraphiſch kurz gemeldete Eiſen
bahnunglück auf der Samara Slatouſt Eiſenbahn noch mit

Zuge mit 200 Rekruten die Offiziersabtheilung des Arreſtanten
Wagens in Brand gerieth. Der Oberconducteur Pachomow,
der ſich in der Offigiersabtheilung befunden, hatte dort eine
Signalhandlaterne zurückgelaſſen und ſich zur Controlirung
des Zuges begeben. Bei ſeiner Rückkehr nach dem Abtheil

er den Fußboden in Brand gerathen, verſuchte
den Brand zu löſchen und da ihm dies wicht gelang, ſprang
er hinaus und rief den Rekruten das Wort „Feuer“ zu.
Es wurde ſofort das Signal zum Halten gegeben und es ge
lang dem Maſchiniſten auf 20 bis 30 Faden Entfernung den
Zug zum Stehen zu bringen. Der Zug wurde ſofort auf
zwei Stellen auseinander gekoppelt, der in Brand ge
gerathene Waggon iſolirt, und es gelang der Mehrzahl der
Rekruten, hinauszuſpringen, während die Minderzahl, welche
ſich mit ihren Huerſäcken im Corridor zuſammengedrängt
hatte, die Ausgangsthür verrammelt hielt. Mit den von
der Locomotive entnommenen Brechſtangen und Beilen ge
klang es dem Bahnperſonal und den übrigen Rekruten, die
Thür theilweiſe zu erbrechen und drei Mann hinauszuziehen,
die übrigen aber konnte man unmöglich retten, ſo lange die
Thür nicht vollſtändig herausgebrochen war, da einer der
Rekruten mit ſeinem Sacke den Ausgang im Corridor ver
ſtopft hielt. Von den im Wagen beſindlichen 40 Rekruten
berbrannten und erſtickten im Rauche 8 Mann, während 7
Mann Brandwunden erhielten von den letzteren ſtarb 1,
während die übrigen 6 nach dem üfa ſchen Eiſenbahn
Hoſpital geſchafft wurden. Ueber ein neues Eiſen
bahnunglück in Rußland berichtet ein Telegramm der
„Voſſ. Ztg.“ ſolgendes: Bei Station Botſchanowka
der Nikolaibahn erfolgte ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges
mit einem Perſonenzüge. Zwölf beladene Wagen des Güter
zuges und die Lokomotive, wie vier Wagen des Perſonen
zuges wurden zertrümmert. Mehrere Reiſende und Bahn
beamte erlitten ſhwere Verletzungen

(eber die Kälte in Nordamerika) meldet ein
Reutertelegramm vom Mittwoch Obgleich das Thermomekter
öſtlich vom Miſſiſſtppi etwas geſtiegen iſt, herrſcht dennoch
ein Froſt ſonder Gleichen. Man befürchtet ſogar noch
älteres Wetter für das Ende der Woche Schnee iſt bis
weit hinab in den Süden gefallen, in Louiſianag, in Mobile
und Savannah. Nähert man ſich vom atlantiſchen Ozean
her den nördlichen Häfen, ſo findet man ſie völlig vereiſt.
Von Lewes wird gemeldet, daß gree Eieblöcke den
Delaware Fluß herabſchwimmen und den Schiffsverkehr an
ſehr vielen Orten lähmen. Von Neu Madrid, Miſſouri,
uft die Drahtmeldung ein, daß der auf 80000 Dollars
geſchätzte Dampfer Guidin Star“ in der Nähe des Ortes
auf den Grund gelaufen und in Folge des am Holk er
littenen Schadens hat verlaſſen werden müſſen. Das Fahr
zug zerberſte allmählich in Stücke. In Obro, einige Meilen
oberhalb Jefferſonvilles, iſt eine ungeheure Flotte von
Kohlenbarken vom Treibeis vbllig eingekeilt. Das Eis iſt
hier acht Fuß dick, und der Werth der in ihm ſteckenden
Kohlenbarken, Dampfer und Schlepper beläuft ſich auf un
gefähr eine Million Dollar Da man befürchtet, daß beim
Schmelzen des Eiſes all dieſe Fahrzeuge zertrümmert
werden könnten, ſo trifft man Vorkehrungen, das Eis
mittelſt Dynamit zu ſprengen. In der Cheſapeake Bah er
froren mehrere Leute auf ihren Kanoes. Auch aus anderen
Theilen des Landes wird der Erſtarrungstod v eler Menſchen
gemeldet, die in Scheunen und anderen ungeeigneten Orten

Obdach geſucht hatten.
Die Abhaltung des XI. Deutſchen Bundeschießens) in Maing t in Frage geſtellt. In Folge der

Nachrichten über das Neuauſtreten der Cholera hat der ge
ſchäftsführende Ausſchuß beſchloſſen, die Verantwortung für
ein ſo bedeutendes Feſt den Garantiezeichnern und der
Schützen Geſellſchaft Mainz gegenüber abzulehnen, da
daſſelbe im letzten Augenblick verböten werden könnte. Vom
Deutſchen Schützenbund iſt die Bewilligung des Antrages
das Feſt bis auf weiteres zu verſchieben unter der Be
dingung, daß es für Mainz erhalten bleibt in beſtimmte
Ausſicht geſtellt.

(Unter der Beſchuldigung, Räubern Hehlerdienſte erwieſen zu haben), t nach der „Frankf. Ztg.

ber frühere italieniſche Abgeordnete Baron Gia
coniag verhaftet worden. Baron Giovanni Giaconia,
ein Meſſineſer von Geburt, wurde Mitte der achtziger Jahre
als Vertreter des Collegiums von Meſſina in die Kammer
gewählt, in der er als Liberaler ſich der Regierungsmehrheit
anſchloß. Jm Frühjahr 1888 legte er „mit Rückſicht auf
Familienverhältniſſe“ ſein Mandat nieder, am 9. Mai des
genannten Jahres genehmigte die Kammer ſeinen wiederholt
ausgeſprochenen Mandatsverzicht, Jn Meſſina perſah er

gerieth

zelger“ machte O. K. Waiſenhausſtr. 25, bekatint. Cloſets
neueſter Conſtruction ſind in meinem Geſchäftslocal jederzeit
in Betrieb zu ſehen.“ Weiter kann, man dem Publicum
kaum entgegenkommen.

Ein verächtliches Weſen.) Unteroffizier (zum
Rekruten): „Schon wieder voll Dreck und Schmiere! Wiſſen
Sie, Kerl, was Sie ſind Ein Civiliſt in Uniform

(Raubmord.) Auf dem Wege von Kunzendorf nach
dem Bahnhofe in Simonsdorf (Weſtpreußen) ging am
Sonntag der Arbeiter Nicodem und trug ſeinen Lohn, be
ſtehend in einem Zehnmarkſtück und vier Mark ſünzig
Silbergeld, ſowie ein Tuch mit Apfeln bei ſich. Von Vor
übergehenden, welche gegen Abend die Straße paſſirten,
wurde Nicodem als Leiche aufgefunden, und der mit Blut
gefärbte Schnee ließ errathen, daß ſein Tod kein natürlicher
geweſen ſei. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus,
daß der Unglückliche zwei Schußwunden auf der Bruſt
hatte, welche anſcheinend durch Revolverkugeln her
vorgerufen waren. Die VBaarſchaft, ſowie die Kleinig
keiten, welche der Ermordete bei ſich getragen hatte,
waren verſchwunden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß der Mord von zwei Männern und einer
Frau ausgeführt worden ſei. Ferner ergaben ſich Verdachts
momente gegen die beiden Brüder Wilhelm und Auguſt
Schwarz in Dirſchau, bei welchen eine Hausſuchung ab
gehalten wurde. Die Polizeibeamten entdeckten in der
Wohnung der Brüder einen ſechsläufigen Revolver nebſt
mehreren Patronen und ein Zehnmarkſtitck. Beide wurden

verhaftet
(Opfer der Kälte.)

woch früh 3 Perſonen
Jn Berlin wurden am Mitt

erfroren aufgefunden. Auf
allen Sanitäswachen erſchienen in den letzten Nächten zahl
reiche Perſonen, denen Hände, Füße, oder auch Naſe und
Hhren erfroren waren Die Aſyhle für Obdachloſe waren
überfüllt. Auf offen em Waſſer erfroren iſt in der
Mittwochs Nacht der Hauſtrer Joſeph Hier. Der Arme
wollte allein auf einem losgebundenen Kahne vom rechten
Moſeluſer vei Trier nach ſeinem Heimathsdorfe überſetzen,

aber allem Anſcheine nach durch den heftigen Sturm
n eine ſtarke Strömung und hatte nicht die Kraft, ſich aus
den im Fluſſe treibenden ſtarken Eisſchollen herauszuarbeiten
Morgens fand man den Kahn zwiſchen dem Eis feſt einge
froren und den Mann leblos im Fahrzeug.

Vögleins Bitte!
Zugeſchneit ſind Felb und Wald

Nirgends frei ein Eckchen;
Und es vläſt der Wind ſo kalt
Mir durch's Federröckchen.
Will in meiner grimmen Noth
Mich denn niemand laben
Längſt ſchon liegt mein Weibchen tobt

Unterm Schnee begraben;
Todesmatt ſank es vom Aſt,

Als nach langem Fluge
Wir jüngſt hielten kurze Raſt
Auf der Futterſuche
Auch ich bin nun ſterbensmatt,
Kann ja kaum noch liegen.
Bleib, wenn nicht bald Hilfe naht,
Todt im Neſte liegen

Gerichtsper handlungen

richt ſtand der Vikar J. W. aus Schirrheim im Unter
Elſaß unter der Anklage, am 29. Auguſt 1892 öffentliche
Einrichtuſgen und Gebräuche der proteſtantiſchen Kirche
bef chimpft zu haben. Der evangeliſche Dienſtknecht Georg
Hittler in Balſchweiler, der durch Ertrinken umgekommen
war, ſollte unter Mitwirkung des evangeliſchen Pfarrers in

Altkirch beerdigt werden.
Beerdigung bereit war, ſoll nun der Angeklagte geſagt haben
„Nehint ihn, ihr Buben, ſchleift ihn fort und verlocht ihn,
bann iſt's fertig mit ihm einer von den Buben kann die
ſchwarze Kutte anziehen, dann kann er auch den Paſtor
machen Und als gleich darauf ein Telegramm von der
Mutter des Verewigten anlangte, worin ſie bat, die Be
erdigung des Sohnes bis zum andern Tage aufzuſchieben,

geſagt haben „Ach was, Depeſche hin, Depeſche her, der
Kerl muß heute noch verlocht werden. Das Gericht er
kannte, es ſei feſtgeſtellt, daß der Angeklagte die ihm vor
geworfene Aeußerung gethan habe; der Ausdruck, welcher zu
ſeiner Verurtheilung führe ſei derjenige. „es könne einer
die ſchwarze Kutte anziehen und den Paſtor machen“,; es
ſeien beſchimpft das proteſtantiſchechriſtliche Prieſterthum,
das proteſtantiſchchriſtliche Begräbniß und die Amtstracht.
Der Angeklagte habe eine derartige Rohheit der Geſinnung
zum Ausdruck gebracht, wie ſie von einem Geiſtlichen nicht
erwartet werden konnte, namentlich einem Verunglückten
gegenüber, der ſelbſt, wie auf Anregung des Vertheidigers
feſtgeſtellt worden ſet, den katholiſchen Gottesdienſt beſucht
habe, weil ihm die Gelegenheit zum Beſuch des Gottes
vienſtes ſeines Bekenntnifſes gefehlt habe. Der Angeklagte
ward zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt

Böeſee Berichte
Halle, 21. Janugr

Preiſe mit Ausſchluß der e e flir 1000 Kg nettts.
Weizen, ruhig, 163--160 Mk. feinſter märkiſcher über

et erene 154—-158 Mk. Roggen, feſt, 140 bis
144 Mk. Gerſte, Brau ruhtg, 155--177 Mk. feinſte bis
164 Mk., Futter 125 140 Mk. vafer ruhig, 146--162
Mark. Mais amerik. Mixed 130- 132 Mark, Donau
mais 125- 140 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mi Erbſen Viktoria, 185--195 M

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſche

aß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 Mk., abfallen
orten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto el

e 37,00— 38,00 Mk. Linſen 30--40 Mk,
ohnen 16—17 Mark. Rothklee 100-126-182 Mk.med. Klee s 110. 126, Weißtklee 90- 110- 180 M.

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 19,00-18,00 Mk. Roggenkleie 10,50—-11,50 M.
Weizenſchaken 10,00— 10,50 Mk., Weizen grieskleie10,00-—16,50 Mk. Malzkeime, helle 1800 18 00
Mark, dunkle 10,50 11,50 Mark. Helkuchen 19,50 Mk.
Malz 36,50-238,50 Mk. Rüböl Mk Petroleum
43,50 Mk, Solars! 0,825/300 12,50 W 8well

mehrfach Würdenſtellen in der Ortsperwaltung und galt
daſelbſt als tüchtiger Beamter.

Geſqhäſtsempfehlung) J Dresdner An
üchlon, un und Verlag von T

“Spirltus, 10000 Liter Prog, feſter, e
o Mt. Verbrauchsabgabe 52,60 Mk mit 70 W
Hrauchsabgabe 98,90 Mk. R

Ber

Mükhaufen (Elſ.), 18. Jan. Vor dein Landge

Auf dem Gehöft, wo alles zur

da ſie um Mitternacht eintreffen werde, ſoll der Angeklagte
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